
Besonders in Deutschland scheinen
Normen einen sehr guten Ruf zu ge-
nießen. Der Lösung von installa-

tionstechnischen Problemen folgt häufig
die Frage nach der Quelle. Und wenn die
Sache mit dem „Wo-steht-das-?“ mit ei-
ner Fundstelle in einer deutschen Norm un-
termauert werden kann, scheint die Welt
wieder in Ordnung. Normen regeln und
geben Sicherheit. Und genau dafür sind sie
ja schließlich da. Mit dem Zusammen-
wachsen Europas häufen sich allerdings
auch die neuen EN-Normen, die, nach gel-
tendem Recht, in national gültige DIN-EN-
Normen umgewandelt werden müssen. Bei
der Zubereitung der EN-Normen rühren
aber naturgemäß viele Köche an einem
Brei.

Hauptsache eindeutig?

Kein Wunder also, dass eine nationale De-
tailverliebtheit hier und da mal auf der
Strecke bleiben muss. Und so kann man
zum Beispiel feststellen, dass der Querstrich
am Zeichensymbol für das Membran-
Sicherheitsventil gemäß den Festlegungen
der DIN 1988 und DIN EN 806 auf der
Druckseite einzuzeichnen ist. Die DIN 2429
verlangt als Norm für graphische Symbole
in technischen Zeichnungen seine Anord-
nung aber grundsätzlich auf der Austritts-
seite. Widerspruch – was nun? Da in die-
sem Fall sowohl die eine als auch die an-
dere Darstellung mit einer Norm belegt

werden kann, lässt dies vermuten, dass bei-
de Arten der Darstellung verwendet wer-
den können. Im beschriebenen Problemfall
kommt hinzu, dass dieser Strich im Symbol

des Membran-Sicherheitsventils keine be-
sondere Aufgabe erfüllt. Denn wer bei ei-
nem in ein Anlagenschema eingezeichne-
ten Sicherheitsventil nicht weiß, wo die
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Wer sich mit Normen beschäftigt,
hat gewiss schon einmal das Ge-
fühl der Ratlosigkeit erlebt, als er
feststellen musste, dass zwei gül-
tige Normen zu ein und der glei-
chen Thematik unterschiedliche
Aussagen tätigen. Aus aktuellem
Anlass ist die SBZ-Redaktion der
Frage nachgegangen, wie in sol-
chen Fällen vorzugehen ist.

DIN- und DIN EN Normen

Umgang mit widersprüch-
lichen Aussagen

Sicherheitsventil
– was nun? In 
den Normen wer-
den beide Arten
der Darstellung
verwendet

Das kommt dabei heraus, wenn dem Übersetzer die richtigen Worte fehlen: Auszug aus der
DIN EN 1610



Druck- und wo die Austrittsseite ist, der
sollte sich besser „sein Lehrgeld wiederge-
ben lassen“.

Mitdenken immer nötig

Aber dennoch – Widerspruch bleibt Wi-
derspruch. Und so fragten wir beim DIN
(Deutsches Institut für Normung e.V.)
nach. Hier bestätigte man die beschriebe-
ne Widersprüchlichkeit, stellte aber fest,
dass es sich dabei um kein schwerwiegen-
des Problem bezüglich der Anwendungen
dieser Normen handle, sondern um eine re-
daktionelle Angelegenheit, die man gele-
gentlich bereinigen wolle. Mit anderen
Worten: Solange jeder unmissverständlich
erkennt, was mit dem Symbol für das Mem-
bran-Sicherheitsventil gemeint ist, ist alles
im grünen Bereich. Was aber, wenn es in
technisch relevanten Belangen Wider-
sprüche gibt? Gilt dann etwa die Norm mit
dem jüngsten Ausgabedatum, ganz nach
dem Motto: Was neu ist, das ist auch rich-
tig? Auch hier konnte uns das DIN eine kla-
re Aussage machen: Man könne nie aus-
schließen, dass sich bei der Erarbeitung von
Normen Fehler einschleichen. Würde man
feststellen, dass in einer gültigen Norm ein
wesentlicher technischer Fehler vorliegt, soll
dieser Fehler natürlich nicht „gelebt“ wer-
den, nur weil er durch den Text einer Norm
aus Versehen legalisiert wurde. Hier ist der
gesunde Menschenverstand gefragt. Und
das bedeutet, den Fehler dem DIN zu mel-
den und bis zu einer Korrektur abweichend
von der fehlerhaften Norm zu arbeiten.

Denn Normen sollten niemandem das
Denken abnehmen. Hinzu kommt,
dass europabedingt immer mehr

Köche an einem Brei rühren müssen. Da-
bei sind nicht nur die unterschiedlichsten
nationalen Ausführungsarten einzubringen
– es gilt hier auch sprachlich klarzukom-
men. Und da können sich auch schon For-
mulierungen ergeben, die Anlass zur Dis-
kussion geben. So wird zum Beispiel in der
DIN EN 1610 festgestellt, dass undichte
Grundleitungen der Entwässerung „nicht
durch nachträgliches Herummurksen abge-
dichtet werden dürfen“. Aber wer Normen
als Entscheidungs- und nicht als Gehhilfe
nutzt, kann sicher darüber schmunzeln.
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